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Oberharzer Wasserwirtschaft ist Weltkulturerbe

Nr.  46/10 

Kulturministerin Johanna Wanka: 
„Riesenerfolg für Niedersachsen“ 
  
HANNOVER/BRASILIA. Die UN-Organisation für Bildung, 
Wissenschaft, Kultur und Kommunikation (UNESCO) hat heute die 
Oberharzer Wasserwirtschaft zum Weltkulturerbe ernannt. Die 
Chinesische Mauer ist es seit 1987, die Pyramiden von Gizeh sind es 
seit 1979. Jetzt ist auch die Oberharzer Wasserwirtschaft 
aufgenommen. In Brasilia hat das Welterbekomitee entschieden, 
diese als Erweiterung des bestehenden Welterbes Erzbergwerk 
Rammelsberg und der Altstadt Goslar zum Weltkulturerbe zu 
ernennen. Das Gremium war sich einig, dass die Oberharzer 
Wasserwirtschaft einen außergewöhnlichen universellen Wert hat 
und mit voller Berechtigung Teil des UNESCO-Welterbes wird.  
 
„Die positive Entscheidung der UNESCO ist ein Riesenerfolg für 
Niedersachsen als Antragsteller. Die Aufnahme des größten, seit 
dem Mittelalter weiter entwickelten montanen 
Wasserwirtschaftssystems der Welt, ist eine berechtigte 
Auszeichnung für dieses Meisterwerk menschlicher Schöpfungskraft“, 
sagte Niedersachsens Kulturministerin Professor Dr. Johanna 
Wanka. „Davon verspreche ich mir eine große Strahlkraft für den 
Harz. Mein Dank gilt vor allem den Harzwasserwerken, ohne deren 
finanzielles Engagement die bisherige Unterhaltung der 
Wasserwirtschaft nicht möglich gewesen wäre“, so die Ministerin. 
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Was heute Wanderern wie eine ruhige und romantische Seen- und 
Teichlandschaft mit historischen Bauwerken am Wegesrand 
erscheint, ist mit Abstand das größte und bedeutendste 
vorindustrielle Energieversorgungssystem weltweit. Schon vor 800 
Jahren hat das Wasser im Oberharz als entscheidende Kraftquelle 
die Wasserräder der Bergwerke und Hütten angetrieben, über- und 
untertage. Für den Abbau von Silber, Blei und Kupfer blieb die 
Wasserkraft bis ins späte 19. Jahrhundert die einzige Energiequelle. 
Dazu wurde Regenwasser in Gräben gesammelt, in Teichen 
gespeichert, zu den Verbrauchern hin- und später wieder abgeleitet. 
In keinem Bergbaurevier wurde jemals eine derartig hohe Anzahl von 
wasserwirtschaftlichen Objekten und komplexen Systemen angelegt 
und bis heute teilweise sogar in betriebsbereitem Zustand erhalten.  
 
Die Väter der Oberharzer Wasserwirtschaft waren die Mönche in 
Kloster Walkenried. Das Zisterzienserkloster am südlichen Harzrand 
war bereits im frühen 13. Jahrhundert eines der reichsten Europas. 
Schon damals besaßen die Mönche ein kleines, voll funktionsfähiges 
und mit allen wichtigen Elementen ausgestattetes 
Wasserversorgungssystem. Jetzt zählt nicht nur dieses 
Wassersystem, sondern auch die bergbauliche „Betriebszentrale“ 
Kloster Walkenried mit ihrer herausragenden gotischen Bausubstanz 
zum UNESCO-Weltkulturerbe.   
 
Da auf dem Oberharz natürliche Fließgewässer so gut wie nicht 
vorhanden sind, musste großflächig das Regenwasser gesammelt 
und gespeichert werden. Hierzu wurden im Laufe der Zeit 149 Teiche 
gebaut, von denen 107 noch heute erhalten sind. Mit einem 
ausgeklügelten System an Wassergräben, die sich wie die 
Höhenlinien einer Landkarte über den ganzen Oberharz erstrecken, 
wurde das von den Hängen herablaufende Wasser aufgefangen und 
in Speicherteiche geleitet. Hierzu wurden die Hänge des Harzes auf 
mehr als 500 Kilometer Länge umgeformt. Über 300 Kilometer 
derartiger Gräben sind noch heute im Oberharz erhalten. Da diese 
Gräben mit äußerst geringem Gefälle angelegt wurden, – bis zu 
einem Meter auf 1500 Meter – bergen sie ein bedeutendes 
touristisches Potenzial. Denn auf den Revisionswegen können 
Besucher ohne beschwerliches Bergsteigen mit oft herrlichem 
Fernblick durch den Oberharz wandern, an den Teichen verweilen 
oder darin baden. Von den 31 Kilometer wie Tunnel durch die Berge 
getriebenen sogenannten Wasserläufen sind alle erhalten und viele 
davon auch für Besucher erschlossen. 
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Von besonderer Bedeutung ist, dass ein großer Teil der Oberharzer 
Wasserwirtschaft allein aufgrund seiner kulturellen Bedeutung, ohne 
jegliche wirtschaftliche Interessen als „arbeitendes“ Denkmal in 
Funktion erhalten wird. Zu diesem Zweck wurde eigens ein 
Betriebshof, ähnlich einer Dombauhütte, in der Schachtanlage 
Kaiser-Wilhelm II. in Clausthal-Zellerfeld eingerichtet. 63 von 107 
erhaltenen Teichen, 70 von 310 Kilometer erhaltenen Wassergräben 
und 21 von 31 Kilometer erhaltenen Wasserläufen werden hier in 
ihrer historischen Funktion betreut. 
 
Die UNESCO hat auch bedeutende ehemalige Nutzer des 
Wassersystems in die Welterbeausweisung einbezogen. Dazu zählen 
drei Schachtanlagen aus dem 19. Jahrhundert, vor allem die Grube 
Samson in St. Andreasberg, in der sich die letzte erhaltene Fahrkunst 
der Welt befindet. 
 
Hinweis: 
Bildmaterial zur Oberharzer Wasserwirtschaft finden Sie auf der 
Homepage der Harz Wasserwerke unter www.harzwasserwerke.de 
im Downloadbereich. 
 
Weitere Ansprechpartner:  
 
Für denkmalfachliche Fragen:  
Niedersächsisches Landesamt für Denkmalpflege 
Präsident Dr. Stephan Winghart  
(0170) 929 85 26 
 
Niedersächsisches Landesamt für Denkmalpflege 
Prof. Dr. Reinhard Roseneck 
Verfasser des UNESCO-Antrages des Landes Niedersachsen 
(0160) 802 40 36 
E-Mail: reinhard.roseneck@kloster-walkenried.de 
 
Vertreter der Eigentümer und Kommunalen Körperschaften: 
Harzwasserwerke GmbH 
Ass. jur. Renke Droste, Sprecher der Geschäftsführung 
(0151) 55 00 71 15 
E-Mail: droste@harzwasserwerke.de  
 
Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz 
Stiftungsdirektor Tobias Henkel 
(0170) 2 24 75 88 
E-Mail: tobias.henkel@sbk.niedersachsen.de  



- 4 - 

Landkreis Goslar 
Sprecher Dirk Lienkamp 
(05321) 76-250 
E-Mail: dirk.lienkamp@landkreis-goslar.de 
 
Landkreis Osterode am Harz 
Landrat Bernhard Reuter 
(0170) 22 40 964 
E-Mail: landrat@landkreis-osterode.de 
 
Stadt Goslar 
Museumsdirektorin vom Weltkulturerbe Rammelsberg 
Andrea Riedel 
(0174) 65 06 557 
E-Mail: a.riedel@gmx.org 
 
Pressestelle der Stadt Goslar  
Susanne Roßdeutscher  
(0175) 22 82 615 
E-Mail: susanne.rossdeutscher@goslar.de 
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